

Amtsblatt Chemnitz

Nummer 39
25.09.2013
2Multikulturelles Chemnitz


2Stadtrat bestätigt Theaterkonzept


2Fünf-Sparten-Haus und Status der Philharmonie als A-Orchester bleibt erhalten


4Bundestagswahl in Chemnitz


4Erststimmenergebnis


5Zweitstimmenergebnis


5Vorläufiges Ergebnis der Bundestagswahl


5Befragung für Mietspiegel beginnt jetzt


6Aus dem Stadtrat berichtet


6Gremium bestätigte u. a. das Winterdienst-Konzept


8Stadt stellt auf SEPA um


8Ligetis verrückter »Totentanz«


8Georg Baselitz schuf Bühnenbild für Chemnitzer Aufführung


9Lauf-KulTour-Team wieder zurück


10Konzert »Amadé in spe« beginnt 18 Uhr


10Neue Schulküche


10Hinweise zur Richtlinie Hochwasserschäden


12Fairness zahlt sich aus


12Chemnitz erneut für Fairen Handel ausgezeichnet




Multikulturelles Chemnitz
»Viele Kulturen – eine Zukunft«: Unter diesem Titel haben am Samstag in Chemnitz die Interkulturellen Wochen begonnen. Sie dauern noch bis zum 6. Oktober. Den Auftakt auf dem Neumarkt gestaltete ein multikulturelles Bühnenprogramm, das die Chemnitzer Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und der sächsische Ausländerbeauftragte Professor Dr. Martin Gillo miterlebten. 
Die Stadtmitte wurde zum farbenprächtigen Basar, bei dem man sich gleichzeitig bei Vereinen und Organisationen über deren Arbeit mit und für Migranten informieren konnte. In den nächsten Tagen stehen über 65 Veranstaltungen an darunter sieben Ausstellungen, fünf Theateraufführungen und vier Konzerte sowie Liederabende und literarische Begegnungen. Erstmals findet in diesem Zusammenhang auch eine Interkulturelle Filmwoche vom 7. bis 13. Oktober statt. 
Mehr zum Programm auf www.chemnitz.de.  
Stadtrat bestätigt Theaterkonzept

Fünf-Sparten-Haus und Status der Philharmonie als A-Orchester bleibt erhalten

Vergangenen Mittwoch hat der Stadtrat mit großer Mehrheit das von Generalintendant Dr. Christoph Dittrich vorgelegte Konzept zur Zukunft des Hauses bestätigt. Mit einer Zuschusserhöhung der Stadt von etwa einer Million Euro pro Jahr zusätzlich soll es das Fünf-Sparten-Haus erhalten und zugleich der Robert-Schumann- Philharmonie den Status eines A-Orchesters sichern. Auch die bestehenden Spielstätten sind gesichert. 

Voraussetzung dafür ist, dass die zum Jahresende auslaufenden Haustarifverträge in veränderter Weise fortgesetzt werden und zugleich ein vorgeschlagenes Stellenmodell umgesetzt wird, das Reduzierungen in verschiedenen Bereichen vorsieht. Betriebsbedingte Kündigungen könnten damit vermieden werden. Mit dem Stadtratsbeschluss wurde der Generalintendant beauftragt, Verhandlungen über neue Haustarifverträge aufzunehmen und die Ergebnisse bis zur Dezember-Sitzung des Stadtrates vorzulegen. 
»Ich habe Verständnis für den Wunsch der Mitarbeiter nach der Rückkehr zum Flächentarif«, sagte Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig. »Mit dem vorliegenden Konzept gelingt es uns aber, das Fünf-Sparten-Haus als Ganzes zu erhalten und den Status der Robert-Schumann-Philharmonie als A-Orchester zu sichern. Herr Dr. Dittrich hat damit einen Plan vorgelegt, der die Verantwortung für das gesamte Haus in den Mittelpunkt rückt.« 
Die zu verhandelnden Konditionen der Haustarifverträge sind je nach Sparte unterschiedlich. Die Stellenreduzierungen sollen durch Altersabgänge und Teilzeitmodelle erreicht werden. Außerdem ist vorgesehen, über die Laufzeit des Vertrages in allen Bereichen Tarifsteigerungen von 1 Prozent pro Jahr zu vereinbaren. Im Orchester, das den größten Teil der Personalkosten ausmacht, wird eine Stellenreduzierung von 99 auf 86 Mitglieder vorgeschlagen. 
Im Haustarifvertrag wird ein Teilzeitmodell vereinbart, bei dem sich die 99 Musiker die 86 Stellen zunächst teilen. Die tarifliche Einstufung als A-Orchester bleibt erhalten. Zudem sollen ein bis drei konzertante oder halbszenische Aufführungen vollszenische Aufführungen ersetzen. Im nichtkünstlerischen Bereich soll die wöchentliche Arbeitszeit auf 36 Stunden reduziert werden. Zehn Stellen erhalten einen kW-Vermerk (keine Wiederbesetzung), auch hier ist ein Zielstellenplan vorgesehen. Die Umsetzung soll durch natürliche Fluktuation erreicht werden. 
Im künstlerischen Bereich wird die Zuwendung nach Haustarifvertrag, die mit einem 13. Monatsgehalt vergleichbar ist, nach einer Sozialstaffel verringert. Mitarbeiter mit Mindestgage (1650 Euro) sind hiervon nicht betroffen, bei höheren Gagen entfällt sie vollständig. Insgesamt sieben Stellen erhalten einen kW-Vermerk. Auch hier soll die Umsetzung durch natürliche Fluktuation erfolgen. Die Größe des Chors soll von bisher 44 auf 40 Sänger verringert werden. 
Auch eine Verbesserung der Einnahmen soll das Budget zusätzlich entlasten. Für besonders hochwertige Aufführungen, zum Beispiel für Premieren im Musiktheater oder überregional besonders angenommene Inszenierungen wird ein »Qualitätszuschlag « erhoben. Tickets für Jugendliche, Studenten etc. sind von Preiserhöhungen ausgenommen. 
Außerdem wird der Generalintendant beauftragt, Gespräche zu Kooperationen mit anderen Theatern zu führen, die ab 2016 Ergebnisse zeigen. Insgesamt finanzieren sich die Städtischen Theater Chemnitz zu 90 Prozent aus Zuschüssen der öffentlichen Hand. Zwei Drittel davon werden aus Mitteln des städtischen Haushalts finanziert. Ein Drittel stammt aus der Kulturraumförderung des Freistaates, die die Stadt Chemnitz – die über die Verteilung innerhalb der Stadt entscheidet – zu einem übergroßen Teil ans Theater auszahlt. 
Aufgrund absinkender Kulturraummittel in den vergangenen Jahren sind sämtliche Kostensteigerungen im Kulturbereich bzw. speziell am Theater zu Lasten der Stadt gegangen. Derzeit beläuft sich der jährliche Zuschuss der Stadt ans Theater auf rund 25,3 Mio. Euro. Für die Umsetzung des Konzepts müsste der Zuschuss der Stadt während der Laufzeit um 800.000 bis eine Million Euro jährlich steigen auf 26,15 Mio. (2014), 26,26 Mio. (2015), 26,31 Mio. (2016), 26,31 Mio. (2017), 26,23 Mio. (2018). Die aktuellen Haustarifverträge enden am 31.12.2013. 
Mit dem Auslaufen der Haustarifverträge würden allein die Personalkosten um 2,1 Mio. Euro auf 25,2 Mio. steigen. Bereits im Wirtschaftsplan 2013 ff. wurde offensichtlich, dass die bisherigen Zuschüsse einschließlich der Liquiditätsreserve nicht ausreichen werden, um den Spielbetrieb und die Zahlungsfähigkeit im kompletten Jahr 2014 zu sichern. 
Bundestagswahl in Chemnitz

Chemnitz hat gewählt: Mit einem Erststimmenergebnis von 41,67 % ist Frank Heinrich (CDU) gewählter Direktkandidat des Wahlkreises 162 Chemnitz. Dieses vorläufige Endergebnis verkündete Wahlleiter Berthold Brehm am Sonntagabend um 21.02 Uhr.  

Erststimmenergebnis

Frank Heinrich (CDU)

55905 Stimmen  
41,67%

Michael Leutert (DIE LINKE)

31993 Stimmen
23,84%

Detlef Müller (SPD)

28099 Stimmen
20,94%

Dr. Kristian Reinhold (FDP)

2724 Stimmen
2,03%

Petra Zais (GRÜNE)

6475 Stimmen 
4,83%

Ines Schreiber (NPD)

4661 Stimmen
3,47%

Toni Rotter (PIRATEN)

2809 Stimmen
2,09%

Tobias Göthert (Die PARTEI)

1505 Stimmen
1,12%

Zweitstimmenergebnis

CDU 
52440 Stimmen
38,98%

DIE LINKE 
30953 Stimmen 
23,01%

SPD
 23534 Stimmen
 17,49%

FDP
 3875 Stimmen 
 2,88 %

GRÜNE    7176 Stimmen
 5,33 %

NPD
 3155 Stimmen
 2,35 %

BüSo
 170 Stimmen
 0,13 %

MLPD
 184 Stimmen
 0,14 %

AfD
8132 Stimmen
 6,04 %

pro Deutschland
 537 Stimme       0,40 %

FREIE WÄHLER
 1075 Stimmen   0,80 %

PIRATEN
3299 Stimme   2,45 %

Vorläufiges Ergebnis der Bundestagswahl

Chemnitz hat gewählt: Mit einem Erststimmenergebnis von 41,67 % ist Frank Heinrich (CDU) gewählter Direktkandidat des Wahlkreises 162 Chemnitz. Dieses vorläufige Endergebnis verkündete Wahlleiter Berthold Brehm am Sonntagabend um 21.02 Uhr. Insgesamt waren 201.249 Chemnitzer wahlberechtigt. Die Wahlbeteiligung lag bei 67,52 Prozent und damit höher als 2009 (66,18 Prozent). 
Der Kreiswahlausschuss für den Wahlkreis 162 Chemnitz tritt zu seiner öffentlichen Sitzung für die Ermittlung und Feststellung des endgültigen Wahlergebnisses für die Wahl zum Deutschen Bundestag am Mittwoch, 25. September, 10 Uhr im Rathaus, Markt 1, Beratungsraum 118 zusammen. Alle Informationen, auch zu den Ergebnissen in den einzelnen Stadtteilen, auf www.chemnitz.de 

Befragung für Mietspiegel beginnt jetzt

Für die Stadt Chemnitz wird derzeit ein neuer qualifizierter Mietspiegel erstellt. Der Spiegel hat sich seit der Erstauflage 1997 als zuverlässiges Mittel bewährt, um das Mietpreisgefüge in der Stadt transparent zu gestalten, Mieter vor überhöhten Forderungen zu schützen, aber auch Vermietern bei der Erhöhungen eine solide Basis zu bieten. 
Für die neue Erhebung, die gemeinsam mit den Interessenvertretern von Mietern und Vermietern entsteht, beginnen in der kommenden Woche die Befragungen. Sie sind eine der wesentlichen Säulen, auf denen die Ermittlung der ortsüblichen Vergleichsmiete beruht. Mit der Durchführung hat die Stadt Chemnitz die Chempirica Markt- und Meinungsforschung Michael Urban und Ulrich Weiser GbR, Brückenstraße 13, 09111 Chemnitz, beauftragt. 
Die Befragung erfolgt auf Grundlage einer repräsentativen Stichprobe aus dem Einwohnermelderegister, über die in diesen Tagen per Post informiert wird. Die Teilnahme ist freiwillig, es ist jedoch wichtig, dass möglichst viele Mieter bereit sind, Auskunft zu Wohnung und Miete zu geben, um ein möglichst realistisches Abbild der tatsächlichen Situation zu erhalten. 
Erhoben werden u. a. Beginn des Mietverhältnisses, Wohnungsgröße, Nettokaltmiete und Betriebskostenvorauszahlung. Chemnitzer, die angeschrieben wurden, aber Eigentümer einer Wohnung sind, sind aufgerufen sich bei Chempirica zu melden. 
online: www.chempirica.de 
telefonisch: 0371 / 337 18 340 (Mo bis Do 8 bis 16.30, Fr 8 bis 15 Uhr) 
Unter diesen Kontaktdaten werden auch Fragen von Mietern zur Erhebung beantwortet. Die neue Erhebung wird erstmals mit der Erhebung der Daten verbunden, die für die Fortschreibung der Unterkunfts- und Heizkostenrichtlinie (KdU-Richtlinie) zur Bestimmung der Angemessenheit von Mieten und Nebenkosten für Empfänger von Sozialleistungen nach den Sozialgesetzbüchern II und XII benötigt werden. 
Aus dem Stadtrat berichtet

Gremium bestätigte u. a. das Winterdienst-Konzept

Der Stadtrat hat in seiner ersten Sitzung nach der Sommerpause unter anderem zur weiteren Entwicklung der Städtischen Theater und zum Winterdienstkonzept beraten. Details hier im Überblick. 

Winterdienstkonzept 2013/14 beschlossen 

Das Winterdienstkonzept 2013/14 mit Straßenverzeichnis, Betreuungsmatrix und Notfallplan hat der Stadtrat jetzt beschlossen. Darin haben das verkehrswichtige Vorrangstraßennetz und die Routen des öffentlichen Personennahverkehrs weiter Vorrang. Gleichzeitig behält man auch die Einschränkung der planmäßigen winterdienstlichen Betreuung bei freiwilligen Aufgaben der Betreuungsstufen 3 und 4 sowie auf Straßen ohne Betreuung in Stufe 0 bei. 
Mit dem Notfallplan kann dagegen kurzfristig auf extreme Witterungsereignisse, die den öffentlichen Verkehr beeinträchtigen, reagiert werden. In der Organisation des Winterdienstes inbegriffen ist die Ausschreibung umfangreicher Regelleistungsanteile sowohl für den Winterdienst auf Fahrbahnen als auch auf Gehwegen und Überwegen. Damit gelingt es nicht nur Winterdienst- Pflichtaufgaben abzusichern, sondern auch Vorhaltekosten zu beschränken. 
Gleichzeitig zum jetzt bestätigten Konzept, teilte der ASR mit, dass die Bevorratung mit Streusalz, Lauge und Streusplitt für die kommende Saison bereits abgeschlossen sei. In eigenen Lagern und Silos des ASR sind bereits 6.500 Tonnen Streusalz und 120 Tonnen Lauge gebunkert. Weitere 3.000 Tonnen Streusalz sind zu günstigen Konditionen vertraglich gebunden und können kurzfristig beim Lieferanten abgerufen werden. 
Darüber hinaus hat der ASR Notlieferungen vereinbart. Mit seiner Zustimmung zur Beschlussvorlage B-197/2013 stimmte der Stadtrat auch überplanmäßigen Mitteln für den Winterdienst in Höhe von knapp 1.2 Millionen Euro zu. Für die Erbringung des Winterdienstes stehen dem ASR jährlich zwei Millionen Euro zur Verfügung. Aufgrund der stark winterlichen Witterungsbedingungen zu Beginn des Jahres 2013 ist absehbar, dass dieses Budget überschritten wird. 
Stadtrat beruft neuen Amtsarzt 

Im nichtöffentlichen Teil der letzten Sitzung bestätigte der Stadtrat Dr. med. Harald Uerlings ab 1. Februar 2014 als Amtsarzt der Stadt Chemnitz. Der derzeitige Amtsarzt und Leiter des Gesundheitsamtes, Dr. med. Liebhard Monzer, geht auf eigenen Wunsch in den Ruhestand. 
Dr. med. Harald Uerlings, Jahrgang 1958, absolvierte 1984 ein Medizinstudium an der Medizinischen Hochschule Wolgograd. Er erhielt 1984 die Approbation als Arzt und 1988 die staatliche Anerkennung als Facharzt für Gerichtliche Medizin. Von 1984 bis 2008 arbeitete Dr. Uerlings als ärztlicher Mitarbeiter im Bezirksinstitut für gerichtliche Medizin Karl- Marx-Stadt, zwischenzeitlich Abteilung Rechtsmedizin der Landesuntersuchungsanstalt für das Gesundheits- und Veterinärwesen Sachsen, heute Prosektur Chemnitz des Instituts für Rechtsmedizin der Universität Leipzig. 
Seine fachärztliche Tätigkeit im Gesundheitsamt der Stadt Chemnitz begann Dr. Uerlings 2008 im Sachgebiet Hilfen für psychisch Kranke, Suchtkranke der Abteilung Gesundheitliche Aufklärung, Beratung und Betreuung. Seit 2009 leitet er diese Abteilung. Über seine eigentliche Tätigkeit im Gesundheitsamt hinaus arbeitet Dr. med. Harald Uerlings u. a. im Landesarbeitskreis Hospiz, in der Stiftung Sächsische Behindertenselbsthilfe Otto-Perl, in Projekten des Kinderschutzes und der Opferhilfe, im Kriminalpräventiven Rat der Stadt Chemnitz sowie im Arbeitskreis Demenz Chemnitz mit. 
Neu in Gremien gewählt 

Als Friedensrichterin für den Schiedsstellenbezirk II der Stadt Chemnitz wurde einstimmig Martina Ziegler gewählt. Neuberufen wurde vom Stadtrat, mehrheitlich in offener Wahl Jason Jack Weißbach als sachkundiger Einwohner und beratendes Mitglied in den Schulausschuss (B-190/2013). Abberufen wurde die bisher im Schulausschuss beratend tätige sachkundige Einwohnerin Anja Klotzbücher. 
Neues Mitglied im Kulturbeirat der Stadt: In geheimer Wahl wurde gestern mehrheitlich vom Stadtrat Tobias Möller als Sachverständiger für Soziokultur in den Kulturbeirat der Stadt Chemnitz gewählt (B- 192/2013). Abberufen wurde aus dem Kulturbeirat die bisherige Sachverständige für Soziokultur Ulrike Richter. 
Neue sachkundige Einwohnerin im Kultur- und Sportausschuss: Neuberufen durch den Stadtrat wurde gestern, einstimmig und in offener Wahl, Elisabeth Markstein als sachkundige Einwohnerin und beratendes Mitglied in den Kultur- und Sportausschuss (B-193/2013). Abberufen wurde die bisher im Kultur- und Sportausschuss beratend tätige sachkundige Einwohnerin Nicole Hilbig. 
Stadt stellt auf SEPA um

Die Stadtverwaltung stellt den Zahlungsverkehr ihrer Ämter und selbständigen Einrichtungen auf das neue Zahlungsformat SEPA um. Das Single Euro Payments Area und steht für einen einheitlichen Euro-Zahlungsverkehrsraum. Die bisherigen Kontonummern und Bankleitzahlen werden durch IBAN (International Bank Account Number) und BIC (Bank Identifier Code) ersetzt. 
Viele Bürger sowie Steuerpflichtige haben der Stadtverwaltung eine Lastschrifteinzugsermächtigung erteilt. Diese werden nun in ein so genanntes SEPA-Mandat umgewandelt. Ab Anfang Oktober werden die Zahlungspflichtigen angeschrieben und über das Fortbestehen der Lastschrifteinzugsermächtigung informiert. Das Anschreiben enthält die neunstellige Mandatsreferenz und die Gläubigeridentifikationsnummer der Stadt sowie die neue Bankverbindung mit IBAN und BIC. 
Sofern die im Anschreiben genannte Bankverbindung korrekt ist, brauchen die Zahlungspflichtigen nichts zu unternehmen. Für Änderungen liegt dem Anschreiben ein entsprechendes Formular bei. Gleichzeitig erfolgt mit diesem Anschreiben die künftig notwendige Vorabankündigung von Lastschrifteinzügen. Es ist geplant, am 15.11.2013 die erste SEPA-Lastschrift durchzuführen. 
Diese ist auf dem Kontoauszug an der neunstelligen Mandatsreferenz und die Gläubigeridentifikationsnummer der Stadt Chemnitz erkennbar. Die Gläubigeridentifikationsnummer der Stadt Chemnitz lautet: DE20ZZZ00000007078  
Ligetis verrückter »Totentanz«

Georg Baselitz schuf Bühnenbild für Chemnitzer Aufführung

Zur Eröffnungspremiere der Saison, laden die Theater Chemnitz für den 28. September, 19.30 Uhr ins Opernhaus ein. Auf dem Spielplan steht György Ligetis »Le Grand Macabre «. Die Oper ist eine Persiflage auf das Jüngste Gericht: Der »Große Makabre« prophezeit den nahenden Weltuntergang und die Menschen wollen die verbleibende Lebenszeit in vollen Zügen auskosten. 
Für die Chemnitzer Erstaufführung des Werkes hat der international renommierte Maler und Bildhauer Georg Baselitz, der nach eigener Aussage »ein großer Fan von Ligeti« ist, das Bühnenbild gestaltet. Nach »Punch und Judy« 1993 in Amsterdam ist das seine zweite Arbeit für die Bühne. Die Kostüme hat der Berliner Künstler John Bock entworfen. 
Ligetis abendfüllendes Bühnenwerk entstand Mitte der 1970er Jahre nach dem Schauspiel »La Ballade du Grand Macabre« des Belgiers Michel de Ghelderode (1898 - 1962). Ligeti faszinierte der Stoff vom Weltuntergang, der dann gar nicht stattfindet, der Tod als Held, der aber vielleicht nur ein kleiner Gaukler ist, die kaputte und doch glücklich gedeihende, versoffene, verhurte Welt des imaginären ‚Breughellandes‘. 
Die Uraufführung fand 1978 an der Königlichen Oper Stockholm statt. Die von Ligeti selbst überarbeitete Fassung, die auch Grundlage der Chemnitzer Produktion ist, war erstmalig 1997 während der Salzburger Festspiele zu erleben. Die absurd-respektlose Persiflage eines Jüngsten Gerichts ist auch musikalisch von der Parodie geprägt.  
Die nächsten Aufführungen von »Le Grand Macabre«: 
02.10.13, 19.30 Uhr 19.10.13, 19.30 Uhr und 03.11.13, 19.30 Uhr  

Lauf-KulTour-Team wieder zurück

Der 4.000 Kilometer lange Non- Stop-Staffellauf, bei dem Studenten der TU Chemnitz in 16 Tagen Deutschland umrundeten, ging am Freitag zu Ende. Täglich kam das Lauf-KulTour-Team rund 250 Kilometer voran. Es galt Anstiege in den Alpen zu bezwingen, auch sind die Läufer und ihre Radbegleiter dem Rhein nach Norden gefolgt, haben an Nord- und Ostsee Wind und Regen getrotzt und bewegten sich dann entlang von Oder und Neiße wieder Richtung Süden bis sie am Freitagnachmittag vor ihrer Chemnitzer Uni eintrafen. 
Abermals hat die Lauf- KulTour entlang der Strecke Spenden gesammelt – dieses Mal für die Deutsche Krebsgesellschaft. Für jeden, der die Läufer ein Stück des Weges begleitet hat, fließt über Sponsoren eine Spende an die Krebsgesellschaft. Am 17. September hatte das Team die Stadt Kemnitz in der Nähe von Greifswald erreicht. Der gleichklingende Namensvetter hat ebenfalls slawische Wurzeln seiner Namensgebung. Deshalb überbrachten hier die Studenten persönliche Grüße der Chemnitzer Oberbürgermeisterin an ihren Amtskollegen in dem kleinen Ostseeort. 
Konzert »Amadé in spe« beginnt 18 Uhr

Das Konzert »Amadé in spe« am 26. September in der Villa Esche beginnt 18 Uhr. In der letzten Amtsblatt-Ausgabe wurde der Beginn der Veranstaltung falsch angegeben. 
Neue Schulküche

Eine von der Kinderbeauftragten der Stadt initiierte Umfrage nahm der Förderverein der Grundschule Borna zum Anlass, eine angenehme Umgebung für die Mittagspause der Kinder zu schaffen. »Uns ist es zu laut!« äußerten die Schüler in der Umfrage. Im Speiseraum sei kein genussvolles Essen möglich, da Kinder an die Essensausgabe drängen, während andere bereits essen. Kurzum, die Kinder wünschten sich einen ruhigeren Speiseraum. Der Förderverein beschloss dafür einen ungenutzten Raum herzurichten. 
Für viele Kinder sei das Mittagessen im Hort die einzige warme Mahlzeit des Tages. Der neue Speiseraum bekam eine Küche mit Kochinsel, die Zentrum für Arbeitsgemeinschaften und Elterncafés werden soll. Dort wollen die Schüler in entspannter Atmosphäre gemeinsam kochen und essen. Mit Unterstützung einer Chemnitzer Küchenfirma, die die Küche sponserte, wurde der Wunsch Realität. Die Renovierungen übernahmen die Eltern selbst. 
Am gestrigen Tag weihten Schüler, Eltern, Lehrer und Gästen, darunter die Kinderbeauftragte den neuen Raum mit einem 3-Gänge-Menü für die Helfer und Sponsoren ein. 
Hinweise zur Richtlinie Hochwasserschäden

Ende August hat der Freistaat die Richtlinie Hochwasserschäden für Geschädigte des Hochwassers endgültig verabschiedet. Darin sind unter anderem die höheren Fördersätze für Unternehmen, Private und Öffentliche Infrastruktur beschlossen. 
Die Anträge bei der Sächsischen Aufbaubank SAB sehen eine Bestätigung der Gemeinde vor. Die entsprechenden Formulare stehen im Internet unter www.sab.sachsen.de zur Verfügung. 

Die Formulare zur Bestätigung der Schäden durch die Kommune sind im Baugenehmigungsamt der Stadt Chemnitz einzureichen. 
Bei Objektschäden sind folgende Unterlagen erforderlich: 
Gutachten gemäß der Hochwasserrichtlinie 2013 (B III Ziffer 4 und C III Ziffer 4) Das Gutachten muss die Art und den Umfang des eingetretenen Schadens darlegen und die vorgeschlagenen Maßnahmen zur Schadensbeseitigung aufführen. 
Bei Schäden an Kulturdenkmalen sind zusätzlich folgende Unterlagen erforderlich:
Antragsformular (Vordruck Nr. 68022) in Kopie
Formular zur Feststellung der Ausgaben (Vordruck Nr. 68023) in Kopie

Es ist ratsam gleichzeitig die erforderliche denkmalschutzrechtliche Genehmigung im Baugenehmigungsamt einzureichen. Die Bestätigung durch die Stadt Chemnitz erfolgt kostenfrei. Mehr unter www.chemnitz.de
[image: image1.emf]
Legende: * 100 % bei öffentlicher Infrastruktur nur bei Abschluss einer Versicherung oder Nachweis deren Unwirtschaftlichkeit (bis zum Verwendungsnachweis), zuwendungsfähig bei öffentlicher Infrastruktur sind jetzt auch Ausgaben für den Ersatz wesentlicher funktionsbezogener Ausstattungsgegenstände

Fairness zahlt sich aus

Chemnitz erneut für Fairen Handel ausgezeichnet

Die Idee des Fairen Handels (Fair Trade) garantiert Erzeugern in weniger entwickelten Ländern ein sicheres Einkommen, das nicht den Preisschwankungen des Weltmarktes unterliegt. Die Höhe eines gerechten Preises ist nicht nur ein viel diskutiertes Thema der Wirtschaftsethik. Vielmehr ist die Idee eines sozial gerechten Preises zunehmend auch in Kommunen relevant. 
Als öffentliche Auftraggeber besitzen sie ein enormes wirtschaftliches Potenzial und üben zugleich eine wichtige Vorbildfunktion aus. Immerhin werden hier rund die Hälfte der 350 Milliarden Euro verantwortet, welche die öffentliche Hand bundesweit ausgibt. 

Chemnitz fühlt sich in vielfältiger Weise dem Prinzip des Fairen Handels verpflichtet. Dieses Engagement gilt als vorbildlich und preiswürdig. So wurde Chemnitz zum wiederholten Mal im vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung ausgelobten Wettbewerb »Hauptstadt des Fairen Handels 2013« ausgezeichnet – diesmal mit einem Sonderpreis in Höhe von tausend Euro. 
Dafür legte die Kommune zwölf Projekte zur Bewertung vor, darunter ihren Erfahrungsaustausch mit Partnerstädten zu Fairer Beschaffung. Am vergangenen Mittwoch nahmen Gabriele Finke von Agenda 21 und Manfred Hastedt, Leiter des Umweltzentrums, die Auszeichnung in Bremen entgegen. 
Mit dem Titel »Hauptstadt des Fairen Handels 2013« und dem zugehörigen Signet darf sich indes die Hansestadt Rostock schmücken. Weitere Hauptpreise gingen an Neumarkt, Saarbrücken, Aidlingen und Nürnberg. Neben Chemnitz erhielten Aschaffenburg, Castrop-Rauxel, Hamburg und München Sonderpreise. Fairer Handel ist heute in vielen Rathäusern fest verankert. 
»92 Prozent der Städte und Gemeinden haben dafür einen festen Ansprechpartner, mehr als die Hälfte sogar ein festes Team«, so das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit. Fair gehandelte Produkte stehen immer stärker im Fokus der Öffentlichkeit, so beispielsweise der im Wettbewerb 2013 von Chemnitz aufgeführte Chemnitz-Kaffee und die Chemnitz-Schokolade. Kommunen können einen wichtigen Beitrag zu einer gerechteren Handelsordnung leisten und zugleich ihr entwicklungspolitisches Profil und ihr internationales Image stärken. 
So galt der Jury auch die Gründung einer AG FairGabe und ein EU-Projekt, das Bürger und Kommunen zum sozial- verantwortlichen Einkauf animiert, als Beispiele der fair handelnden Stadt Chemnitz. Ferner gibt es hier unter anderem Weiterbildungen für Beschaffer, Bildungsmärkte für Nachhaltigkeit, einen Beschluss gegen ausbeuterische Kinderarbeit wie auch die Klimapartnerschaften zwischen den Partnerstädten Chemnitz und Timbuktu. 
Für »Fair Trade« wurde Chemnitz bereits 2009 mit dem dritten Preis im Wettbewerb »Hauptstadt des Fairen Handels« gewürdigt. Im vergangenen Jahr gehörten dann das Umweltzentrum und Agenda-21-Initiative zu den Zeitzeiche(N)-Preisträgern 2012. Insgesamt 70 deutsche Städte hatten sich am Wettbewerb 2013 beteiligt – dabei wurden 843 Projekte eingereicht. 

